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E-Scooter rollen weiter
InHäggenschwil und Steinach sind die E-Scooter verschwunden. In denGemeinden in der Region dagegen scheint es gut zu laufen.

LaraWüest

AnmanchenOrten sind sie aus
dem Strassenbild kaum mehr
wegzudenken. In Steinach und
Häggenschwil dagegen sind
sie wieder verschwunden: die
E-Scooter zum Mieten. Offen-
bar haben sie in den beidenGe-
meinden nicht rentiert. Diese
Zeitung berichtete.

Ganz anders sieht es im
RaumWil undToggenburg aus.
In Flawil, Lichtensteig und Uz-
wil scheint es gut zu laufen. So
schreibt zumBeispielPascalHä-
derli, Kommunikationsbeauf-
tragterderGemeindeFlawil, auf
Anfrage dieser Zeitung: «Am
Anfang gab es einige Reklama-
tionen bezüglich Scootern auf
dem Trottoir oder vor privaten

Einfahrten. Dies hat sich aber
gelegt.»DasAngebotwerdeger-
ne genutzt.

Flawilmit stärkster
Nutzungsrate
Seit demSommer 2022 können
die Menschen in Flawil 60 E-
Trottinetts und 10 E-Bikes nut-
zen. Sie stehen zum Beispiel
beimBahnhof, beimMarktplatz
oder beim Freibad Böden. Ge-
mäss demAnbieterDott ist Fla-
wil einederGemeindenmit der
stärksten Nutzungsrate in der
Ostschweiz. Im letzten Jahrwur-
den über 20’000 Fahrten ge-
macht.

Der Vertrag, den die Ge-
meindemitdemAnbieter abge-
schlossen hat, läuft allerdings
im nächsten Frühling aus. Wie

es danach weitergeht, ist offen.
KommunikationsfachmannHä-
derli schreibt: «DerGemeinde-

ratwird indenkommendenMo-
naten über die Zukunft des An-
gebots beraten.»

Ähnlichgutwie inFlawil läuft es
gemäss der Anbieterfirma in
Uzwil. Die Zukunft des Ange-
bots ist aber unklar. Manuela
Herzog aus dem Management
schreibt auf Anfrage, es handle
sich noch um eine Pilotphase.

EinunbefristetesAngebot
inLichtensteig
Der Entscheid für eine Weiter-
führungwerde in den nächsten
Wochen oder Monaten gefällt.
«Für uns ist klar, dass wir wei-
termachenwollen, aberderEnt-
scheid liegt bei derGemeinde.»
Die Gemeinde hat auf An-
frage dieser Zeitung nicht ge-
antwortet.

InLichtensteig läuft dasAn-
gebot dagegen unbefristet.
Stadtpräsident Mathias Mül-

ler schreibt in einem E-Mail, es
sei eineguteErgänzungzumÖV
als Mikromobilität und vor al-
lem wichtig für die Verbindung
vomBahnhof ins Städtli. Insge-
samt stehenzehnE-Scooterund
zwei E-Bikes in Lichtensteig,
unter anderem beider Firma
Kägi, beimStadthausodereben-
falls amBahnhof.

Gemäss Müller soll das An-
gebot künftig professionalisiert
werden.ZumBeispiel durchein-
gezeichnete Parkplätze. Die
Nutzung im Städtli ist gemäss
der FirmaDott allerdings tiefer
als in Flawil. Manuela Herzog
ausdemManagement schreibt,
es funktioniere vor allem auch
wegen des starken Supports
durch die Gemeinde, finanziell
wie operativ.

Müssen oft wieder eingesammelt werden: die E-Scooter undE-Bikes
zumMieten. Bild: Michel Canonica

Sprache als zu hohe Hürde
Der Flüchtlingstag Toggenburg befasste sich dieses Jahr inWattwilmit der Integration in die Arbeitswelt.

Martin Knoepfel

Die Flüchtlingspolitik gab in
jüngsterZeit imToggenburgviel
zu reden. Der Grund: der Kauf
derLiegenschaftAuboden inder
GemeindeNeckertal durch den
Trägerverein Integrationspro-
jekte und die geplante Umnut-
zung für bis zu 150 Flüchtlinge.
Beim diesjährigen Flüchtlings-
tagToggenburg inWattwil stand
aber ein anderer Aspekt der
Asylpolitik im Vordergrund: die
Integration indenArbeitsmarkt.

Gut 50Personen liessen sich
auf thematischen Spaziergän-
gen darüber informieren. Der
eine führte ins Alters- und Pfle-
geheim (APH) Risi sowie ins
Oberstufenzentrum Risi. Beim
zweitenginges indenHauptsitz
des Baugeschäfts E.Weber AG,
anschliessend indieBerufs- und
Laufbahnberatung Toggenburg
(BIZ).DieseZeitungschloss sich
der zweitenGruppe an.

30ProzentAusländeranteil
unterderBelegschaft
Im APH Risi wohnen neben
Schweizerinnen und Schwei-
zern auch Personen aus Däne-
mark, Deutschland, Griechen-
landundderTürkei.Nochgrös-
ser ist die Vielfalt bei den rund
130 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern: Sie stammen aus 20
verschiedenen Ländern. Rund
30ProzentderMitarbeiterinnen
und Mitarbeiter haben keinen
roten Pass. Das APH Risi hat
auch schon Asylbewerber aus-
gebildet. Im Schulhaus Hoch-
steig ist seit 2021dasFörderzen-
trum der Schulgemeinde Watt-
wil-Krinau angesiedelt.

UeliWeber istGeschäftsfüh-
rer der E.Weber AG. Die Firma
habe immer wieder Asylbewer-
ber angestellt, etwa früher aus
dem ehemaligen Jugoslawien
undheute ausAfghanistanoder
Syrien. Sie machen meist die
zweijährige EBA-Ausbildung.
Die Erfahrungen seien gut und
dieFirmawollediesenWegwei-
terbeschreiten, sagteWeberund
wies zugleichaufdie gutenLöh-
ne imBaugewerbehin.DieLeu-

te wollten sich integrieren. Ge-
radeAfghanenundSyrer bräch-
ten eine gute Schulbildungmit,
voralleminMathematik, sagter.

CécileZiegler:«Mangelnde
KenntnisderBerufslehre»
Cécile Ziegler ist Leiterin des
BIZ Toggenburg. Sie erinnerte
daran, dassdieFirmaHeberlein
Endeder 1960er-Jahre rund40
ProzentAusländerbeschäftigte.
Zielpublikum des BIZ Toggen-
burg sind laut Cécile Ziegler
nicht nur Jugendliche, sondern
auch Erwachsene. Ausländer
aus EU- und Efta-Staaten fän-
den hier rasch eine qualifizierte
Arbeit, sagt sie. Flüchtlingeund
vorläufig Aufgenommene hät-
ten hingegen Probleme. Viele

wüssten auch nicht, wie man
hier Stellen findet.

Die Sprache bilde eine hohe
Hürdebeider Integration inden
Arbeitsmarkt. Als weitere Pro-
blemenannteCécileZieglerdie
mangelndeKenntnisderBerufs-
lehre, kulturelleWerthaltungen
oder falsche Berufsbilder. Oft
redetenauchdieFamilieunddie
Verwandtschaft der Jugendli-
chenbei derBerufswahlmit. Ju-
gendliche, die eine Ausbildung
schaffen, sind laut Cécile Zieg-
ler oft ehrgeizig und gewillt,
Weiterbildungenzuabsolvieren.

DerMigrationeinGesicht
geben
Nadine Callegari arbeitet im
Asylzentrum in Ebnat-Kappel,

wo sie Deutsch unterrichtet.
IhreErfahrung inderArbeitmit
Jugendlichen aus demAsylzen-
trum ist, dass diese arbeiten
wollen und darauf brennen,
Geld zu verdienen. Viele hätten
Familien in der Heimat, die sie
unterstützen müssten. Die kul-
turellenUnterschiede zwischen
denHeimatländernder Jugend-
lichen und der Schweiz seien
sehr gross, sagtCallegari.Gross
seien ebenfalls die Unterschie-
deunterden Jugendlichen:Eini-
ge seien lerngewohnt, andere
könntengerademaldenNamen
schreiben.

Die Führung im BIZ be-
urteilten Nadine Callegari und
Vreni Hofer unabhängig vonei-
nander als sehr interessant.Vre-

ni Hofer engagiert sich beim
Verein Integra Toggenburg, der
Deutschkurse fürAsylbewerber
anbietet. Viele Asylbewerber
seien schon sprachlich überfor-
dert, sagt sie.

Der Flüchtlingstag Toggen-
burg wird mit einem jährlich
wechselnden Thema durchge-
führt. Dieses Jahr war es die
Arbeitswelt.RemoSchweizer ist
Diakon bei der evangelischen
Kirchgemeinde mittleres Tog-
genburg. Das Ziel des Flücht-
lingstagsbesteht laut Schweizer
darin, derMigrationeinGesicht
zu geben. Unterstützt wird der
Anlass von evangelischen und
katholischen Kirchgemeinden
sowie von den B-Treffs Bütsch-
wil, Ebnat-Kappel undWattwil.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Flüchtlingstages waren zu Fuss unterwegs, um sich vor Ort informieren zu lassen. Bild: Martin Knoepfel

Drei Unfälle in
Wattwil und
in Neckertal

Blaulicht In Oberhelfenschwil
ist es am Freitagnachmittag zu
einemVerkehrsunfall zwischen
einem Motorrad und einem
Auto gekommen. Wie die Kan-
tonspolizei St.Gallen in einem
Communiqué schreibt,wareine
19-jährigeAutofahrerinumkurz
vor 14.30UhraufderDorfstras-
seRichtungGanterschwil unter-
wegs. Hinter ihr fuhr eine
58-jährige Frau mit ihrem Mo-
torrad in gleicher Richtung.
Höhe Feldstrasse lenkte die
19-Jährige ihr Auto in die ge-
nannte Strasse ein.Gleichzeitig
überholte dieMotorradfahrerin
das Auto auf der linken Seite.
Dabei kam es zur Kollision zwi-
schen dem Auto und dem Mo-
torrad,wobei die 58-Jährige von
ihremMotorradstürzte. Siewur-
dedurchdenUnfall unbestimmt
verletzt und musste vom Ret-
tungsdienst ins Spital gebracht
werden. An beiden Fahrzeugen
entstand ein Sachschaden im
Wert von mehreren tausend
Franken.

Ein37-Jähriger fuhr amFrei-
tagabend inWattwilmit seinem
Auto auf der Hembergstrasse
RichtungHemberg.Dabeigeriet
er auf die Gegenfahrbahn und
kollidiertemit einerMauer und
einem Pfosten am linken Stras-
senrand.DasAutokamschliess-
lich imangrenzendenWiesland
zum Stillstand. Es entstand
Sachschaden imWert von rund
10’000Franken.Der 37-jährige
Mann blieb unverletzt. Eine bei
ihmdurchgeführtebeweissiche-
re Atemalkoholprobe zeigte
einen zu hohen Wert an. Dem
37-Jährigen wurde der Führer-
ausweis auf der Stelle abge-
nommen.

Am Samstag, kurz nach 22
Uhr, wartete ein 66-jähriger
Mann auf seinemMotorrad vor
einer Baustellenampel in
Necker.Dabei kippteer ausdem
Stillstandmit seinemMotorrad
zuBoden. Eine ausgerückte Pa-
trouille der Kantonspolizei
St.Gallen stufte den unverletz-
ten Motorradlenker als fahrun-
fähig ein. Entsprechendmusste
er nebst seinem Führerausweis
auch eine Blut- und Urinprobe
abgeben. (kapo/aro/ser)


